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Autohaus Fischer - ein Donaustädter Betrieb! 
Archivbild vor der Corona-
pandemie aufgenommen: 
Marko Fischer lud zu einer 
Veranstaltung ins Autohaus 
Fischer. Info S. 3

Am Foto: v.L.n.R.   
BR Gollner, BV Nevrivy, 
NR Becher, Marko Fischer, 
GR Däger-Gregori, BV Stv 
Gasta 
© Foto Walter Fejtek, office@fw-foto.at 
FB: @FWFotoVienna

Sucht Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter! Infos S.7
Lehrlinge, Hausberater/in,..

Karrierechancen in der 
Region bei Aust-Bau
Seit 70 Jahren plant und baut die Firma Aust-Bau mit 
Sitz in Großkrut Häuser in massiver Ziegelbauweise. Seit 
der Gründung steht Aust-Bau nicht nur seinen Baufami-
lien als verlässlicher Partner zur Seite, sondern ist auch 
für seine Mitarbeiter ein sicherer, attraktiver Arbeitgeber 
in der Region. Aust-Bau ist Teil der starken Wimberger 
Gruppe, die 700 Mitarbeiter beschäftigt.

Karriere im Baugewerbe
Für bestehende, wie auch neue Mitarbeiter eröffnen sich 
in der Wimberger Gruppe vielfältige Karrierechancen. Im 
Rahmen der eigenen Mitarbeiter- und Lehrlingsakade-
mie der Wimberger Gruppe werden Mitarbeiter bestens 
aus- und weitergebildet. Zudem werden die Mitarbeiter 
auch bei externen Weiterbildungen unterstützt, wie der 
Werksmeisterschule. Sowohl auf der Baustelle - als auch 
im Büro - wird das Team in vielen Bereichen verstärkt. 

In der eigenen Mitarbeiterakademie werden einzig-
artige Weiterbildungsmöglichkeiten angeboten, wie die 
Qualifi zierungsreihe für Jungvorarbeiter. Diese richtet 
sich sowohl an Lehrlinge, als auch an Facharbeiter und 
neue Mitarbeiter, die Karriere am Bau machen wollen. 
Ziel ist die möglichst rasche und selbständige Übernah-
me von Baustellen als Schlüsselfachkraft auf höchstem 
Niveau. Der Kurs wird jährlich angeboten und besteht 
aus mehreren Qualifi zierungsblöcken mit theoretischen 
und praktischen Inhalten.

Verstärkung für das Team
Aust-Bau ist ein krisensicheres, stetig wachsendes Unter-
nehmen. „Wir suchen in vielen Bereichen Verstärkung 
für unser Team: vom Hausberater über Bauleiter bis hin 
zu Maurern, Vorarbeitern und ganzen Partien. Zudem 
nehmen wir auch noch Lehrlinge auf“, erklärt Baumeis-
ter Karl Macho.

Alle offenen Stellen und nähere Informationen zu den 
Jobs sind online auf www.wimbergergruppe.at

Aust-Bau
Lundenburger Straße 39, 2143 Großkrut
Tel. 02556/7228; E-Mail: offi ce@austbau.at
www.austbau.at

Aust-Bau
Lundenburgerstraße 39, 2143 Großkrut
Tel. 02556/7228, E-Mail: offi ce@austbau.at

www.austbau.at

Wir verstärken unser Team in Großkrut durch:

Aust-Bau ist Teil der starken Wimberger Gruppe, die jährlich 
mehr als 700 Hausträume verwirklicht. Wir bieten unseren Mit-
arbeitern sehr gute Weiterbildungs- und Aufstiegsmöglichkei-
ten in der ganzen Gruppe.

Aufgaben: Verkauf und Beratung von Interessenten, koordi-
nieren von Planungs- und Kalkulationsaufgaben

Gesetzliche Gehaltsinformation: € 3.414,- (brutto + darüber hi-
naus äußerst attraktives Erfolgsbeteiligungsmodell, Diäten und 
Firmen-PKW)

Hausberater/in

Kalkulant/in
Abrechnungstechniker/in 
für Neubau oder Umbau

Aufgaben: Optimierung der Prozesse in der Kalkulation, Er-
mittlung der Hauskosten, Erstellung von Leistungsbeschreibun-
gen und Ermittlung von Nachträgen

Gesetzliche Gehaltsinformation: € 2.724,- (brutto + Bereitschaft 
zur Überzahlung)

Alle Informationen und offenen Stellen auf wimbergergruppe.at

Aufgaben: Koordination und Überwachung der Bauausfüh-
rung im Bereich Neubau bzw. Umbau, Führung der Facharbei-
ter, enger Kontakt zu den privaten Bauherren

Gesetzliche Gehaltsinformation: € 3.414,- (brutto + Bereitschaft 
zur Überzahlung, Firmen-PKW)

Bauleiter/in
für Neu- oder Umbau

Aufgaben: Errichtung des Rohbaus eines Einfamilienhauses, 
Umbautätigkeiten

Entlohnung lt. KV: € 16,53/Std. (Vorarbeiter, brutto + darüber 
hinaus KV-Überzahlung, Prämien, Trenngelder und eigener Fir-
menbus)

Partien für Neu-/Umbau

Anforderungen: technisch interessiert und genau, Freude in 
der Arbeit mit modernen Geräten und Ziegeln, Teamplayer 

Lehrlingsentschädigung: € 1.020,39 (erstes Lehrjahr)
zusätzlich Prämien für besondere Leistungen

Lehrling Hochbauer/in

Kultur lebt! Geplante Kunst- und 
Kulturtermine April bis Juni 2021 S.15



Liebe Freundinnen und 
Freunde des Donaus-

tadtechos! 
Die Pandemie ist wie ein rie-
siges Brennglas und beleuchtet 
schonungslos die Baustellen 
und Krisenherde in unserer 
Gesellschaft. Von Bildungsde-
fiziten, Homeoffice, ungerech-
ter Einkommensverteilung 
und Co. Mal Hand aufs Herz: 
Wollen wird das wirklich se-
hen, wissen, hören, erkennen? 

Andreas Schwantner 
Herausgeber 

2 | RedaktionsEcho
Pandemie - bisher überleben: Geschafft. Und sonst???
Die einen kämpfen sprichwörtlich an allen Fronten ums Überleben und andere wissen nicht, was 
sie mit ihrer Freizeit anfangen sollen ..

Die einen kämpfen ums Über-
leben, die anderen fadisieren 
sich krisenbedingt. Skifahren 
und Reisen fehlen manchen 
halt schon enorm. Erklären sie 
das mal der alleinerziehenden, 
schlecht bezahlten Mutter mit 
zwei Homeschooling - Kin-
dern und einem Kindsvater, 
der die Alimente nicht regel-
mäßig bezahlt. 
Wenn sie jetzt zu dem glück-
lichen Teil gehören, denen es 
an Betätigung in der Freizeit 
mangelt: Wie könnten sie die 
viele freie Zeit sinnvoller ver-
bringen und nutzen? 
Coronademos besuchen soll-
te nicht dazu gehören. 
Mir scheint ja fast, als wären 
die einzigen Profiteure der Kri-
se, neben der Pharmabranche, 
rechte Verschwörungstheore-
tiker und Coronaleugner. 
Schauen Sie sich selbst in ihren 
persönlichen ein Jahr Pande-

mie Spiegel und betrachten Sie 
ehrlich ihre Leistung im letzten 
Jahr. Wäre da die ein oder an-
der Aktivität nicht auch von zu 
Hause aus möglich gewesen? 
Nach dem Motto:  
Nicht Jammern, TUN!

Wenden wir unseren Blick 
dem schönsten Bezirk der 
Welt zu. Es hat sich wieder 
einiges getan und vieles ist in 
Planung! 
Bleiben sie gesund, kaufen sie 
im Grätzl ein! 
Ich freue mich auf Ihre 
Zusendungen! 
Euer Andreas Schwantner
Herausgeber
Ps.: Ich hoffe, an dieser Stel-
le in der nächsten Ausgabe 
schon über wenigstens ein fer-
tiggestelltes, meiner zahlrei-
chen pandemischen Bücher-
projekte berichten zu können!

Fragen an die 
 Redaktion? 

mail@ 
donaustadtecho.at

0699 11111 072 

Andreas Schwantner

Fragen, Wünsche, Be-
schwerden und Anregun-
gen nehmen wir gerne 
entgegen: 
mail@donaustadtecho.at 
facebook.com/Donaustadte-
cho oder 
www.donaustadtecho.at

Am Sonntag, den 18. 
April 2021 öffnet Ös-

terreichs größte Kampf-
kunstschule YOUNG-UNG 
Taekwondo eine neue Filia-
le am Hermann-Dasovsky-
Platz 1. 

Das erfolgreiche Taekwondo-Sys-
tem macht bereits seit vielen Jah-
ren über 3.000 Menschen fit. Die 
koreanische Kampfkunst stärkt 
nicht nur Körper und Geist, son-
dern verbessert die Koordination, 
fördert das Selbstbewusstsein 
und schafft mehr Lebensfreude.

,,Wer sich regelmäßig bewegt, 
schiebt jegliche Depression von 
sich weg. Gerade in belastenden 
Zeiten ist kontaktlose Kampf-
kunst in mehrfacher Hinsicht 
eine Bereicherung. Innere Ruhe, 
Gelassenheit und der damit ver-
bundene Frohsinn machen uns 
unserem Umfeld gegenüber sym-
pathischer und wir selbst ver-
spüren mehr Lebensfreude,“ so 
Großmeister Dr. Andreas Held, 
Gründer von YOUNG-UNG 

Taekwondo.
Den neuen Standort in Seestadt-
Aspern wird Meister Miljan Mal-
idzan leiten. Er ist Träger des 4. 
Schwarzgurts und unterrichtet 
seit vielen Jahren Kleinkinder, Kin-
der, Jugendliche und Erwachsene. 
Auch Familien haben die Möglich-
keit, gemeinsam sinnvoll ihre Frei-
zeit zu gestalten. ,,Ich freue mich, 
die Donaustädter fit, beweglich 
und gesünder zu machen“, sagt er. 
Der erfahrene Taekwondo-Meis-
ter leitet bereits seit vielen Jahren 
erfolgreich die größte YOUNG-
UNG Taekwondo Filiale auf  der 
Wagramer Straße 147A . 
Der Stundenplan lässt keine 
Wünschen offen: Spezielle Klein-
kinderstunden, Taekwondo für 
Anfänger, Akrobatik und Selbst-
verteidigung warten auf  alle Al-
tersgruppen. Für Familien gibt es 
gemeinsame Trainingseinheiten.
Trainingsstart für die neue Filiale 
am Hermann-Dasovsky-Platz 1 
ist bereits am Donnerstag, den 1. 
April. Die offizielle Eröffnung fin-
det am 18. April statt. Aufgrund 
des Lockdowns können Abwei-

chungen zum Trainingsstart und 
der Eröffnung entstehen. Diese 
geben wir rechtzeitig auf  www.
yu-taekwondo.at bekannt.

Dennoch gibt die Möglichkeit 
auch während des Lockdowns 
YOUNG-UNG Taekwondo aus-
zuprobieren - und zwar Outdoor! 
In Aspern wird bereits JETZT 
schon täglich (außer Samstag 
und Sonntag) beim Spielplatz im 

Hannah Arendt Park trainiert. 
Der Stundenplan wird jede Wo-
che auf  www.yu-taekwondo.at/
stundenplan neu aktualisiert und 
angepasst.

Für die Neueröffnung bieten 
wir eine tolle Schnupperak-
tion an:
2 Privatstunden inklusive 
Kampfanzug für nur 25,- 
Euro. 
PLUS: Bei einer Anmeldung 
schenken wir 50,- Euro Ra-
batt dazu! 
Die Aktion ist bis 30. April 
2021 gültig.

Die Aktion ist unter 
www.yu-taekwondo.at oder 
unter 01/99 699 00 zu buchen. 
Schulleiter und Trainer Meister 
Miljan (4. DAN) ist direkt er-
reichbar unter 0660/915 20 88, 
1220_2@yu-taekwondo.at

Fotocredit: © Tibor Rauch Fotografie

NEU: Taekwondo-Schule für die Seestadt
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Revolutionär. Elektrifiziert.
Der neue Hyundai Tucson Hybrid. 
Willkommen in einer besseren Zukunft.

Click & Collect Fischerauto
Wagramer Str. 36A

1220 Wien
Tel: +43 1 2634292

verkauf@fischerauto.at

hyundai.fischer.at

Das Autohaus Fischer auf 
der Wagramer Straße 

ist ein Donaustädter Unter-
nehmen mit 15 Angestellten 
und damit eines von zahl-
reichen mittelständischen 
Unternehmen des Bezirks. 
Seit vielen Jahren erfolgreich, wird 
auch hier spürbar, dass die leidige 
Corona-Krise folgenreich ist. Be-
sitzer Marko Fischer, der das Au-
tohaus bereits in zweiter Gene-
ration führt, weiß aus Erfahrung 
und seiner Funktion als Vizeprä-
sident im Sozialdemokratischen 
Wirtschaftsverband, was für die 
Wirtschaftstreibenden – und da-
mit letztlich natürlich auch für die 
ArbeitnehmerInnen – besonders 
wichtig ist, worauf  es ankommt.
„Unternehmen sind nicht allein 
agierende Player“, so Fischer im 
Gespräch, „das Wir in WIRt-
schaft ist bezeichnend, denn es 
funktioniert nur im Ganzen, im 
großen Zusammenspiel mit an-
deren!“ Marko Fischer vergleicht 
das Wirtschaftsleben mit einem 
großen Uhrwerk, dessen einzel-
ne Zahnräder ineinandergreifen 
müssen, damit es richtig läuft. 

Marko Fischer und sein Team www.fischerauto.at 
Foto (C) AutohausFischer

Das Autohaus Fischer – ein Traditionsunternehmen in der Donaustadt

„Viele Betriebe im Einzelhandel 
leiden stark darunter, dass die 
Gastronomie noch geschlossen 
ist. Aber auch der ganze Sektor 
rund um Events, das Kulturle-
ben fehlt ebenso wie der Sport. 
Dieser minimierte Aufenthalt im 
öffentlichen Raum schränkt die 
Kaufbereitschaft ungemein ein“, 
weiß der erfahrene Unternehmer, 
„das kann auch kein Online-Han-

del wettmachen!“
Das Autohaus Fischer wurde 
1974 gegründet und ist schon seit 
1990 auf  der Wagramer Straße 
angesiedelt. In Österreich sind 
400.000 Erwerbstätige im Um-
feld der Autobranche beschäftigt, 
das entspricht jedem neunten 
Arbeitsplatz im Land. Und bringt 
damit auch Jahr für Jahr etwa 15 
Milliarden an Steuereinnahmen. 

„Daher sollte auch die Regierung 
verstehen, dass wir jetzt alle eine 
Perspektive brauchen“, ist Marko 
Fischer sicher, „kein Hin und Her 
mehr, ob mit Tests oder Impfen, 
wir sollten alles gemeinsam wie-
der hochfahren, aber erst, sobald 
es sicher geht. Wir brauchen 
dieses klare Ziel – wir alle!“ Und 
da kann man ihm wohl nur recht 
geben.
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weiterhin für  

Sie da!
Ihr Bezirksvorsteher  

Ernst Nevrivy

Nutzen auch Sie den  
Donaustadt-Live Talk  
auf Facebook
1.4.2021, 11 Uhr
15.4.2021, 17 Uhr
29.4.2021, 11 Uhr
20.5.2021, 17 Uhr

27.5.2021, 11 Uhr
10.6.2021, 17 Uhr
24.6.2021, 11 Uhr

 facebook.com/ernst.nevrivy 

Die Bezirksvorstehung ist telefonisch  
unter 01/4000-22111 und per Email unter  
post@bv22.wien.gv.at erreichbar!

Immer ein
offenes Ohr für Sie!

Ihr Bezirksvorsteher
Ernst Nevrivy
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Einkaufen und Gewinnen – die 
Adventaktion in der Seestadt

Wir sind begeistert: 
Trotz der vielen Ein-

schränkungen gab es knapp 
400 Einreichungen der See-
städter Adventaktion. Das 
zeigt einmal mehr, wie sehr die 
Geschäfte, Lokale und Dienst-
leister*innen in aspern Seestadt 
geschätzt werden.
Mit einer Einreichung bei der 
Adventaktion konnten die Teil-
nehmer*innen den Seestädter 
Unternehmen in dieser schwie-
rigen Zeit etwas Gutes tun und 
gleichzeitig bis zu 100 Euro zu-
rückzugewinnen. Die einzige 
Voraussetzung: Sie mussten die 
Weihnachtsgeschenke für ihre 
Liebsten bei einem Geschäft, Lo-
kal oder Dienstleister*in in der 
Seestadt erstehen. Ob es sich 
dabei um ein nigelnagelneues 
Fahrrad, ein lang ersehntes lite-
rarisches Werk, eine gute Flasche 
Wein oder vielleicht sogar einen 
Massagegutschein handelte – ganz 
egal. Und offensichtlich überzeugt 
das vielfältige Angebot, das unser 

Stadtteil zu bieten hat: Im Laufe 
des Dezembers erreichten uns 
insgesamt rund 400 Rechnungen. 
Die glücklichen Gewinner*innen 
freuten sich sehr, als sie die Ein-
kaufsgutscheine überreicht beka-
men. Paul Nagler (Rechtsanwalt 
und Obmann des Vereins aspern 
Business), Elisabeth Maurer (Mar-
ketingleiterin von aspern Shop-
ping), Alexander Kopecek (Wien 
3420 AG) und Claudia Glawisch-
nig (Stadtteilmanagement) luden 
die glücklichen GewinnerInnen 
hierfür zu einer offiziellen und co-
ronagerechten Übergabe ein. 
Ein Dankeschön an alle Seestäd-
ter Unternehmen, dem Verein 
aspern business, aspern shop-
ping, der Wien 3420 AG und 
des Stadtteilmanagements für die 
großartige Aktion und den Ge-
winnern wünschen wir alle viel 
Freude beim Einlösen der gewon-
nenen Gutscheine. Es ist schön zu 
sehen, dass Solidarität in der See-
stadt großgeschrieben wird! 

Wien Energie-Klimaschutzprojekt produziert Strom für 
4.900 Haushalte – Gelände wird als Schafweide und für 
Ackerbau genutzt V.l.n.r. Stefan Gara (NEOS-Energie-
sprecher), Stadtrat Jürgen Czernohorszky, Michael Strebl 
(Wien Energie Geschäftsführer), Stadtrat Peter Hanke, 
Karl Gruber (Wien Energie Geschäftsführer), Klubobmann 
Josef Taucher Foto © Wien Energie/Johannes Zinner

Größte Photovoltaikanlage 
Österreichs geht in Betrieb

Dank der intensiven 
Bemühungen des 

Donaustädter Gemeinderats 
Josef Taucher (SPÖ) und Dr. 
Kurt Weisser ist es gelungen, 
die hausärztliche Versorgung 
in Süßenbrunn vorerst si-
cherzustellen. Ein Pilotprojekt 
macht’s möglich. Dieses wird bis 
Ende des Jahres getestet und nach 
Beendigung der Testphase durch 
alle Beteiligten evaluiert. Sollte sich 
das Projekt als Erfolg erweisen, 
kann in einem nächsten Schritt 
eine neue oder Dauerlösung in 
Betracht gezogen werden. 
Zur Vorgeschichte
Nach der Schließung der Ordina-
tion in der Süßenbrunner Haupt-
strasse 22 war es über einen 
längeren Zeitraum hinweg nicht 
möglich, eine Bewerberin/einen 
Bewerber für die Kassenordina-
tion zu finden. Dank der Initiative 
von Doktor Kurt Weisser und 
Gemeinderat Josef  Taucher ist es 
vor wenigen Monaten gelungen, 
die Ordination von Doktorin Be-
dina Ammer weiterzuführen. Die 
Arztpraxis wird an zwei Tagen in 
der Woche geöffnet sein. Dabei 
handelt es sich vorerst um ein Pi-

lotprojekt, keine Dauerlösung. 
„Aufgrund der derzeit geringen 
Bewerberzahl für Hausarztordina-
tionen kann dieses Pilotprojekt mit 
Unterstützung der Österreichi-
schen Gesundheitskassa und Ärz-
tekammer beispielhaft für andere 
Standorte in Wien geltend, aber 
nur bei ausreichendem Patienten-
interesse weitergeführt werden“, 
so Dr. Kurt Weisser. „Patientinnen 
und Patienten sind angehalten, das 
neu geschaffene Angebot tatsäch-
lich zu nutzen, sonst muss die Or-
dination nach nur einem Jahr wie-
der schließen“, sagt Josef  Taucher. 
Professionelles Team 
Betreut wird die Hausarztpraxis 
in der Süßenbrunner Hauptstras-
se 22 von Doktor Simon Amann 
und seinem professionellen Team. 
Darunter auch Ordinationsge-
hilfin Christine Milka, die für ihre 
freundliche feinfühlige Art von Pa-
tienten geschätzt wird.  
Info 
Die neuen Ordinationszeiten sind: 
Dienstag 14.00 bis 18.00 Uhr und 
Donnerstag 8.00 bis 12.00 Uhr 
Süßenbrunner Hauptstrasse 22, 
1220 Wien 
Telefon NEU: 01/73 41 875 

Hausarzt in Süßenbrunn

 Dr. Kurt Weisser, Ordinationsgehilfin Christine Milka und 
GR Josef Taucher (SPÖ) vor der Praxis  Foto (c) DM 

v.L.n.R. Paul Nagler (Rechtsanwalt und Obmann des Ver-
eins aspern Business), Elisabeth Maurer (Marketingleiterin 

von aspern Shopping), ein Gewinner der Adventaktion, 
Alexander Kopecek (Wien 3420 AG) Foto (C) Luiza Puiu

Landesorganisation 
Wien
Reichsratsstraße 15, 
A-1010 Wien
Tel.: 050195-3000
Fax: 050195-93000
E-Mail: 
zentrale@mieterver-
einigung.at

 www.mietervereinigung.at   

Damit wohnen 
fair bleibt. 

Öffnungszeiten:

Montag und Mittwoch 
8.30 bis 19.00 Uhr

Dienstag und Donners-
tag 8.30 bis 17.00 Uhr
Freitag 8.30 bis 14.00 
Uhr

Mietervereinigung  Österreichs
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Hier werben? 

Ein Anruf 

der´s bringt! 

0699 111 110 72 
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NR Abg. Gudrun Kugler und das Team der Neuen Volkspartei Donaustadt freuen sich  
über Gedanken, Anregungen und Fragen: https://neuevolkspartei.wien/bezirke/donaustadt/

Die Neue Volkspartei Donaustadt 
wünscht Ihnen ein gesegnetes Osterfest!
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Nach dem Motto des 
ÖSTERREICHISCHEN 

VORLESETAGES „Lesen kann 
man überall. Vorlesen auch“ lasen 
die Schülerinnen und Schüler der 
4b der Volksschule Prandaugasse 
5, 1220 Wien den Kindergarten-
kindern des Kindergartens Kin-
derfreunde, Wulzendorfstraße 
87 das Buch „Valerie und die 
Gute-Nacht-Schaukel“ von Mira 
Lobe/Winfried Opgenoorth vor. 
Aufgrund der Coronakrise wur-
de die Vorleseaktion auf  Video 

aufgenommen, und mit einem 
USB-Stick konnten die Kinder-
gartenpädagoginnen den Kindern 
die „Lesung“ auf  dem Computer 
zeigen.
Zusätzlich gestalteten die Schüle-
rinnen und Schüler Zeichnungen 
zur Geschichte. Diese wurden 
zu einem Buch „gebunden“ und 
an die Kindergartenkinder ge-
schickt .
Text und Foto:  
VObl. Dipl.-Päd. Regina Steiner
https://vsprandau5.schule.wien.at/

Österreichischer Vorlesetag
18. März 2021

Tief betroffen zeigt sich der 
Klubobmann der neuen 

Volkspartei Wien Markus Wöl-
bitsch über das Ableben des 
langjährigen ÖVP-Gemeinde-
rates Robert Hotter, der vor 
wenigen Tagen im 81. Lebens-
jahr verstorben ist. "Hotter war 
seinem Bezirk, der Donaustadt, den 
er auch im Gemeinderat vertreten 
hat, stets tief  verbunden und hat 
sich für dessen Belange im Bezirk 
und in der Stadt engagiert und stark 
gemacht", betont Wölbitsch.
Die Donaustädter Bezirksparteiob-
frau, NR Dr. Gudrun Kugler, erin-
nert an den großen Einsatz Hotters, 
der im Bezirk selbst das kleinste Ge-
schäft besuchte. „Er war als vielsei-
tiger, hochgebildeter und kulturell 
interessierter Mensch weit über die 
Politik hinaus für die Anliegen der 
Menschen tätig.“
Hotter setzte sich als Planungsspre-
cher der ÖVP Wien unter anderem 
für einen Ausbau der U-Bahn ein 
und bekam für seinen Einsatz 1998 
das Goldene Ehrenzeichen der 
Stadt Wien vom damaligen Vizebür-
germeister Bernhard Görg verlie-
hen. Er galt als engagierter "Politiker 
mit Herz", dessen Interesse es stets 
war, bürgernahe und unbürokra-
tisch zu handeln. "Er war bis zuletzt 
politisch interessiert und der Partei 
eng verbunden. Unsere Anteilnah-
me gilt seiner Familie", so Wölbitsch 
abschließend.

Fery Keinrath, der Burgen-
länder, der zum Wiener 

Original wurde, erlag im Jänner 
seiner schweren Erkrankung 
und wurde in seiner Heimat-
gemeinde Deutschkreutz im 
Burgenland bestattet. 
Begonnen, so erzählte er, hat alles 
mit dem Dosenwerfen, dem ,Lus-
tigen Ballwerfen‘. Das habe er von 
seinem Schwiegervater bekommen. 
Dieser sagte zu ihm: "Damit kannst 
du dir etwas dazuverdienen, stell‘ es 
auf  am Wochenende am Kirtag."
Fast 55 Jahre lang war er im Schau-
steller-Geschäft tätig, lebte und lieb-
te sprichwörtlich den  Kirtag.
In einem ORF-Interview anlässlich 
der Feier seines 50-jährigen Firmen-
jubiläums meinte er: "Ein Schaustel-
ler hat viele Berufe. Der muss nicht 
nur Elektriker sein, auch Schlosser, 
Transporteur, Techniker, Rekom-
mandeur - der muss alles selbst ma-
chen können." Er war mit Herz und 
Seele Schausteller und bei jedem 
Kirtag die Anlaufstelle für Jung und 
Alt. 
Seine Firma wird weiterhin Groß 
und Klein viel Freud bereiten. Die 
Familienmitglieder sind seit Anbe-
ginn in den Betrieb eingebunden. 
Fery Keinrath 2017 in einem Inter-
view: "Meine Kinder sind mit den 
Geschäften aufgewachsen. Sie sind 
schon mit 13 oder 14 Jahren im Au-
todrom gesessen. Die kennen das, 
da gibts nichts."

LAbg a.D. Robert Hotter
© Privat

Schaustellerlegende Fery 
Keinrath verstorben. 
24.10.1946-23.1.2021

Nachrufe
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Karrierechancen in der 
Region bei Aust-Bau
Seit 70 Jahren plant und baut die Firma Aust-Bau mit 
Sitz in Großkrut Häuser in massiver Ziegelbauweise. Seit 
der Gründung steht Aust-Bau nicht nur seinen Baufami-
lien als verlässlicher Partner zur Seite, sondern ist auch 
für seine Mitarbeiter ein sicherer, attraktiver Arbeitgeber 
in der Region. Aust-Bau ist Teil der starken Wimberger 
Gruppe, die 700 Mitarbeiter beschäftigt.

Karriere im Baugewerbe
Für bestehende, wie auch neue Mitarbeiter eröffnen sich 
in der Wimberger Gruppe vielfältige Karrierechancen. Im 
Rahmen der eigenen Mitarbeiter- und Lehrlingsakade-
mie der Wimberger Gruppe werden Mitarbeiter bestens 
aus- und weitergebildet. Zudem werden die Mitarbeiter 
auch bei externen Weiterbildungen unterstützt, wie der 
Werksmeisterschule. Sowohl auf der Baustelle - als auch 
im Büro - wird das Team in vielen Bereichen verstärkt. 

In der eigenen Mitarbeiterakademie werden einzig-
artige Weiterbildungsmöglichkeiten angeboten, wie die 
Qualifi zierungsreihe für Jungvorarbeiter. Diese richtet 
sich sowohl an Lehrlinge, als auch an Facharbeiter und 
neue Mitarbeiter, die Karriere am Bau machen wollen. 
Ziel ist die möglichst rasche und selbständige Übernah-
me von Baustellen als Schlüsselfachkraft auf höchstem 
Niveau. Der Kurs wird jährlich angeboten und besteht 
aus mehreren Qualifi zierungsblöcken mit theoretischen 
und praktischen Inhalten.

Verstärkung für das Team
Aust-Bau ist ein krisensicheres, stetig wachsendes Unter-
nehmen. „Wir suchen in vielen Bereichen Verstärkung 
für unser Team: vom Hausberater über Bauleiter bis hin 
zu Maurern, Vorarbeitern und ganzen Partien. Zudem 
nehmen wir auch noch Lehrlinge auf“, erklärt Baumeis-
ter Karl Macho.

Alle offenen Stellen und nähere Informationen zu den 
Jobs sind online auf www.wimbergergruppe.at

Aust-Bau
Lundenburger Straße 39, 2143 Großkrut
Tel. 02556/7228; E-Mail: offi ce@austbau.at
www.austbau.at

Aust-Bau
Lundenburgerstraße 39, 2143 Großkrut
Tel. 02556/7228, E-Mail: offi ce@austbau.at

www.austbau.at

Wir verstärken unser Team in Großkrut durch:

Aust-Bau ist Teil der starken Wimberger Gruppe, die jährlich 
mehr als 700 Hausträume verwirklicht. Wir bieten unseren Mit-
arbeitern sehr gute Weiterbildungs- und Aufstiegsmöglichkei-
ten in der ganzen Gruppe.

Aufgaben: Verkauf und Beratung von Interessenten, koordi-
nieren von Planungs- und Kalkulationsaufgaben

Gesetzliche Gehaltsinformation: € 3.414,- (brutto + darüber hi-
naus äußerst attraktives Erfolgsbeteiligungsmodell, Diäten und 
Firmen-PKW)

Hausberater/in

Kalkulant/in
Abrechnungstechniker/in 
für Neubau oder Umbau

Aufgaben: Optimierung der Prozesse in der Kalkulation, Er-
mittlung der Hauskosten, Erstellung von Leistungsbeschreibun-
gen und Ermittlung von Nachträgen

Gesetzliche Gehaltsinformation: € 2.724,- (brutto + Bereitschaft 
zur Überzahlung)

Alle Informationen und offenen Stellen auf wimbergergruppe.at

Aufgaben: Koordination und Überwachung der Bauausfüh-
rung im Bereich Neubau bzw. Umbau, Führung der Facharbei-
ter, enger Kontakt zu den privaten Bauherren

Gesetzliche Gehaltsinformation: € 3.414,- (brutto + Bereitschaft 
zur Überzahlung, Firmen-PKW)

Bauleiter/in
für Neu- oder Umbau

Aufgaben: Errichtung des Rohbaus eines Einfamilienhauses, 
Umbautätigkeiten

Entlohnung lt. KV: € 16,53/Std. (Vorarbeiter, brutto + darüber 
hinaus KV-Überzahlung, Prämien, Trenngelder und eigener Fir-
menbus)

Partien für Neu-/Umbau

Anforderungen: technisch interessiert und genau, Freude in 
der Arbeit mit modernen Geräten und Ziegeln, Teamplayer 

Lehrlingsentschädigung: € 1.020,39 (erstes Lehrjahr)
zusätzlich Prämien für besondere Leistungen

Lehrling Hochbauer/in
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Stadt Wien – Büchereien: 2021 bringt neue Bücherei in der Seestadt
Großzügiges, modernes Büchereizentrum für die Donaustadt

Das Jahr 2021 bringt Wien 
eine neue moderne Bü-

cherei. Die Bauarbeiten an der 
Bücherei Seestadt in Aspern in 
der Donaustadt laufen auf  Hoch-
touren, die Eröffnung soll noch in 
diesem Herbst erfolgen. Befinden 
wird sich die neue Bücherei im 
„Quartier am Seebogen“ in un-
mittelbarer Nähe der U2-Station 
Seestadt und des neuen Bildungs-
campus. Mit ihren 550m² wird 
sie der viertgrößte Standort der 
Büchereien der Stadt Wien sein. 
Sie wird barrierefrei sein und nach 
den neuesten Maßstäben für eine 
Bücherei gestaltet – als ein Ort 
der Begegnung und erweitertes 
Wohnzimmer. Dazu gehören 
großzügige Räumlichkeiten, die 
zum Verweilen und Wohlfühlen 
einladen, umfassende Ausstattung 
mit WLAN, Lern- und Compu-
terplätzen. 
Bildungsstadtrat Christoph Wie-
derkehr blickt der Eröffnung der 
neuen Bücherei mit Freude ent-
gegen:  “Es freut mich besonders, 
dass in einem der größten Bezirke 
Wiens eine sehr moderne Büche-
rei noch in diesem Jahr ihre Pfor-
ten öffnen wird. Büchereien wie 
diese erhöhen die Lebensqualität 
der Bewohnerinnen und Bewoh-
ner enorm und sind sehr wertvol-
le Mosaiksteine für die Bildung in 
Wien.”  
„Mit dem neuen Standort der 
Wiener Büchereien in der See-
stadt wird das Angebot für Lese-
hungrige gleich doppelt gestärkt, 
da es in der neuen Filiale sowohl 
mehr Platz als auch einen bar-
rierefreien Zugang gibt“, erklärt 
der Bezirksvorsteher Donaustadt 
Ernst Nevrivy.  
Christian Jahl, Leiter der Stadt 
Wien – Büchereien: „Neben den 
traditionellen Angeboten der Bü-
chereien Wien mit Leseförderung 
und Medienkompetenz wird die 
neue Bücherei ein moderner Ort 
des Lernens, der Begegnung und 
der Kommunikation mit leichtem 
Zugang zu Bildung und Informa-
tion sein. Büchereien sind heute 
erweiterte Wohnzimmer, die für 
alle etwas bieten.“ 
550m2, 22.000 Bücher, Filme, 
Spiele und vieles mehr
Herzstück der neuen Seestadt-
Bücherei ist der großzügige, of-
fene Verleihraum mit seinen rund 
22.000 Medien, wo in Büchern 
und Zeitschriften geschmökert 
werden kann, DVDs, Konsolen-
spiele und vieles andere mehr 

ausgesucht werden können. Be-
sonderes Augenmerk wird auf  die 
Bücherei als Raum gelegt: Dazu 
gehören ansprechende Sitzgele-
genheiten, die zum Verweilen und 
Schmökern einladen, ebenso wie 
eine eigene Kinderbücherei. In 
einem kleinen Café-Bereich wird 
es die Möglichkeit geben, sich mit 
Kaffee, Tee oder Wasser zu ver-
sorgen. Für die Schönwettertage 
bietet die neue Bücherei im ange-
schlossenen "Lesegarten" alle ihre 
Angebote unter freiem Himmel. 
Experimentieren, Ausprobieren, 
Mitmachen
Die neue Bücherei lädt zum Ex-
perimentieren, Ausprobieren und 
Mitmachen ein. Dazu erhält die 
Seestadt, wie bereits bei den Bü-
chereien erprobt, eine "Bücherei 
der Dinge". Hier können Gegen-
stände für den Alltagsgebrauch 
(z.B. Werkzeug, Instrumente o.ä.) 
entlehnt werden. Neu wird ein 
sogenannter "Maker Space" sein, 
wo Raum für die Umsetzung eige-
ner kreativer Ideen zur Verfügung 
steht. 
Die Büchereien legen beson-
deren Wert auf  ihre Arbeit für 
Kinder und Jugendliche sowie 
Kooperationen mit Schulen und 
Kindergärten. Sie bieten ein um-
fassendes Angebot zur Leseför-
derung, Medienkunde, aber auch 
Unterhaltung mit Bilderbuchkino 
oder Vorlesestunden. Dazu ge-
hört auch das Frühleseprogramm 
„Kirangolini“ für die Kleinsten von 
0 bis 3 Jahren.
Teil der neuen Bücherei Seestadt 
wird ein umfassendes Veranstal-
tungsangebot sein, darunter Le-

sungen, Vorträge und Publikums-
diskussionen. Sie soll aber ebenso 
Raum für selbstorganisierte Ak-
tivitäten der BewohnerInnen der 
Donaustadt bieten können. 
Die neue Bücherei wird den Be-
sucherInnen länger und öfter 
offenstehen als es bisher an den 
kleinen Standorten möglich war. 
Geplant sind jedenfalls 5 Tage pro 
Woche.  
Büchereistandorte Erzherzog-
Karl-Strasse und Siegesplatz über-
siedeln
Mit der Bücherei Seestadt erhält 
die Donaustadt eine durchgängig 
barrierefreie Zweigstelle, die we-
sentlich mehr Möglichkeiten für 
BesucherInnen bietet als beste-
hende, zu kleine Standorte. Ent-
sprechend werden zwei Standor-
te – die Bücherei Aspern und die 
Bücherei Stadlau - in der neuen 
Bücherei aufgehen.
Die Bücherei Stadlau wird mit ih-
rem Personal und Medienbestand 
in die Seestadt übersiedeln. Sie 
ist derzeit in der Erzherzog-Karl-
Straße 169 auf  einer Fläche von 
nur 118 m² untergebracht. Der 
Standort ist nicht barrierefrei, 
wird als "Ein-Personen-Bücherei" 

geführt und ist nur an zwei Ta-
gen pro Woche für insgesamt 12 
Stunden geöffnet.   
Ebenso wird die Bücherei Aspern, 
die am Siegesplatz 1 auf  174 m² 
untergebracht ist, in der Bücherei 
Seestadt aufgehen. Der Sieges-
platz befindet sich in unmittel-
barer Nähe zur Seestadt und die 
Zweigstelle ist ebenso zu klein 
und nicht barrierefrei. 
Fakten: Bücherei Seestadt: 
Quartier im Seebogen, 1220 
Wien
(geplante Eröffnung Herbst 2021)
Bauträger: Neues Leben, Ge-
meinnützige Wohnbaugesell-
schaft
Entwurf: Söhne & Partner Archi-
tekten
• Gesamtfläche: 550m2 
• Geplanter Bestand: 22.000 
Medien, darunter Medien in ver-
schiedenen Sprachen 
• Maker Space („Hobbykeller des 
digitalen Zeitalters“) 
• Library of  things 
• Kaffeezone 
• Lesegarten 
• Veranstaltungen für Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene 

v.l.n.r. Vizebürgermeister Wiederkehr und Bezirksvorsteher Ernst Nevrivy besuchen die 
Baustelle der neuen Bücherei in der Seestadt. Foto (c) PID/Markus Wache 

 So wird die Bücherei in der Seestadt nach der Fertigstellung 
aussehen.  Foto (c) Söhne & Partner Architekten

8 | BüchereiEcho
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Osteraktion in der Seestadt – 
Buchstaben-Rätselrallye!

Wer kann mitmachen und wie? 
Alle Kinder können mitmachen. Es ist ganz einfach:  

 Rätselblatt auf meine.seestadt.info herunterladen und ausdru-

cken oder in den Geschäften danach fragen. 

 Ab dem 26.03.2021 den Hinweisen am Rätselblatt nachgehen 

und in den Schaufenstern der Seestadt die Buchstaben suchen. 

 Gefundene Buchstaben im Rätselblatt eintragen und es gemein-

sam mit dem Lösungswort bis zum 06.04.2021 abgeben.

Gewinn und Verlosung 
Gelost wird am 10.04.2021 vor dem Stadtteilmanagement Seestadt 

aspern. Die Gewinner*innen erwarten tolle Preise.  

Der Rechtsweg ist aus-

geschlossen. Alle Daten 

werden entsprechend der 

Vorgaben der DSGVO behan-

delt, die Teilnahmescheine 

werden nach dem 10.04.2021 

vernichtet.

aspern business ist im Auf-

trag der Wien 3420 aspern 

development AG tätig.  

Kontakt: 

aspern business 

Gabriele Plank 

M: 0676 3581894

Eine Aktion des Seestädter Unternehmensvereins im Rahmen von  

aspern business unterstützt durch das Stadtteilmanagement.

Gabi Plank  
 Foto: Johannes Zinner

Wir schreiben den 
März und April  2020 

und alle hatten das unbe-
stimmte Gefühl, die Welt 
ist ganz ruhig geworden. 
So auch im größten europäi-
schen Stadtentwicklungsgebiet, 
der Seestadt Aspern.
Die Kräne auf  den Baufeldern im 
Seebogenquartier stehen still. 
Die Baulogistik der Wien3420, 
kommt anfangs nur, um die Si-
cherheit auf  der Großbaustelle 
zu kontrollieren.…
Obwohl sich die ersten Sonnen-
strahlen schon im See spiegeln 
ist in der Hundezone sehr wenig 
los; als würden auch die Vier-

beiner meinen, dass sie keinen 
Kontakt haben sollen, weil es 
Ihre Futterschüsselgeber auch 
so halten.
Dort wo sich die Janis Joplin 
Promenade und die Maria Tusch 
Straße treffen, legen Kinder 
selbstbemalte Steine auf  einem 
Mäuerchen zu einer Steinschlan-
ge aus. Eltern stehen mit Ab-
stand voneinander und unter-
halten sich.
Gleich gegenüber vor der See-
stadtpraxis von Frau Dr. Vali-
pour  wurde ein Wartegarten 
errichtet. Patienten haben die 
Möglichkeit, zwischen aufkei-
menden Frühlingsgrün auf  den 
Bänken mit Abstand auf  ihren 
Termin zu warten. Dabei sehen 
sie an den Scheiben der Praxis 
bunte Regenbögen, von Kin-
derhänden bemalt und mit vie-
len lachenden Sonnen verziert. 
WIR SCHAFFEN DAS steht in 
bunten Lettern darüber. Die 
Malvorlagen gibt es vor der Ordi 
in einer Klarsichthülle zur freien 
Entnahme.

Im Hof  gleich dahinter haben 
zwei kleine Mädchen, ich nenne 
sie Anna und Ajda von ihren Pa-
pas einen Küberllift bekommen. 
Ein Wollfaden, gespannt von ei-
nem Balkon zum Anderen stellt 
die Liftführung da und die Freun-
dinnen übermitteln sich in einem 
Sandküberl  kleine Geschenke. 
Auch das Stadtteilmanagement, 
normalerweise am Hannah 
Arendtplatz  der Mittelpunkt 
der Seestadt, ist versperrt und 
doch gegenwärtig. Ein Blog, in 
dem die Seestädter aufgefor-
dert wurden, ihre Kochrezepte 
in Wort und Bild mit den Nach-
barn zu teilen wird genauso an-
genommen wie der Vorschlag, 
kleine Filmchen zu drehen und 
sie den MitarbeiterInnen zu 
übermitteln. Ziel ist, Lieblings-
ort, -lokal oder „auf  was ich 
mich am Meisten freu“  mit den 
anderen Seestädtern kommuni-
zieren. 
Ein Stück weiter in der Maria 
Tusch Strasse  befindet sich die 
Kanzlei von Rechtsanwalt Paul 

Nagler,. Er hatte sich sofort be-
reit erklärt, Gewerbetreibenden 
bei der Abwicklung ihrer Ansu-
chen um Mietreduktion oder 
sonstiger Rechtsfragen kosten-
los zur Seite zu stehen
„Haben Sie das Gefühl, dass Ih-
nen alles zu viel wird? Vielerorts 
fand man den Flyer mit dieser 
Frage des Netzwerkes der See-
stadt „Gemeinsam gesund“ auf  
dem die großartige Univ. Prof. 
Dr. Beate Wimmer-Puchinger  
mit Ihrem Team informierte, 
dass sie gemeinsam mit Psycho-
logen eine für Bewohner kos-
tenlose telefonische Helpline ins 
Leben gerufen hatte. 
Bleiben Sie gesund und „Wir 
schaffen das“ 
Ihre Gabi Plank

Schreiben Sie mir ihre 
Seestadterlebnisse!  
Zissy0906@gmx.at

Gabi Planks Seestadtecho: Steinschlange und Küberllift
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PolitikerInnen aus der Donaustadt stellen ihre Ideen vor!

Christian Haas
Bezirksrat

Foto (c) SPÖ-Donaustadt/

Copyright der Fotos auf  dieser Seite bei den jeweiligen Parteien, sowie deren Fotografinnen und 
Fotografen. 

Geboren am: 01.08.1969 in Wien
Familie: geschieden, in einer Bezie-
hung, 4 Kinder und ein Stiefsohn
Privat: Functionalfitness, Crossfit, 
Golf, Garten, Kochen, Spiritualität
Schulausbildung/Laufbahn: Volks-
schule Prinzgasse, Hauptschule 
Prinzgasse, Plankenmais integrierte 
Gesamtschule, Polgarstraße ORG mit 
Matura abgeschlossen, ein paar Jahre 
Studium an der Wirtschaftsuniversität 
Wien
Arbeit/Funktionen: Vorstandsmit-
glied Neue Volkspartei Donaustadt 
- Gastronomiesprecher, Wirtschafts-
bundmitglied, Mitglied WKO Fach-
gruppe Wien Gastronomie, Ge-
schäftsführer der TiPOS GmbH und 
Wisent Gastro GmbH, Betreiber der 
Plattform www.lebensmittel-schu-
lung.at
Politik bedeutet für mich, für die 
Menschen und unsere Umwelt da zu 
sein.
Wichtig ist mir, dass wir den Men-
schen zuhören und vor Ort sind, 
wenn wir gebraucht werden. Leuten 
zu vermitteln, dass wir alle in einem 
Boot sitzen, wir auf  Augenhöhe zu-
einanderstehen. Das „Gegeneinan-
der“ (Unternehmer, Gewerkschaft, 
Arbeiterkammer, etc.) sollte ein Ende 
haben. 
Für mich ist ein Unternehmen nur so gut 
wie seine Mitarbeiter und umgekehrt. Es 
muss wieder Freude machen, Visionen 
zu Leben und auch Risiken eingehen zu 
können als Selbständiger. 
Beim Thema Migration gibt es immer 
noch viele Baustellen. Das Gefühl des 
Miteinander ist in vielen Teilen Öster-
reichs nicht mehr spürbar. Im Gegenteil, 
es bilden sich mehr und mehr Gruppen, 
die nichts mehr mit dem Grundgedan-
ken, unser Land gemeinsam weiter zu 
bringen, zu tun haben. Es braucht hier 
viel mehr Aufklärung und Maßnahmen, 
Vorurteile abzubauen. Wir sind der Mit-
telpunkt Europas!  
Unsere Senioren: Es ist unsere Pflicht, 
Zustände wie die, dass Menschen, die 
unser Land mitaufgebaut haben, im 
Winter nicht heizen können, zu verhin-
dern.
Mein wichtigster Bereich ist unser Pla-
net, der uns ernährt. Wenn wir diesen 
mit Füßen treten, werden das unsere 
Nachfahren zu spüren bekommen. 
Hier braucht es ein klares Bekenntnis 
der Weltpolitik, nicht nur zu nehmen, 
sondern auch zu geben. Ehrliche Nach-
haltigkeit würde hier massiv helfen, 
Nachhaltigkeit, die nicht nur auf  Profit 
aufgebaut ist.

Ich lebe nach dem Motto „Beginne 
mit dem Notwendigen, dann tue 
das Mögliche und plötzlich wirst Du 
das Unmögliche tun.“ (F. Assisi)
Geboren am: 5.Juni 1964 in Wien
Familie: ein Sohn
Privates: Politik, Wandern und 
Brauchtumspflege
Schulausbildung/ Laufbahn: 
Matura am BG und BRG XXII, Stu-
dium an der Veterinärmedizinischen 
Universität Wien, Seit 2019 Master-
studium
Arbeit/ Funktionen:
seit 2002 Angestellte in einem Ge-
sundheitsinstitut, davor Parlamenta-
rische Mitarbeiterin, Werkstudentin
Mitglied im Hauptausschuss und 
Universitätskollegium der Vet. Med.
Mitglied im Zentralausschuss der 
österr. Hochschülerschaft
1999 - 2010: Bezirksrätin in Wien 
Donaustadt (ab 2005 Klubobfrau)
seit 2004: Kammerrätin der Wiener 
Arbeiterkammer (aktuell Fraktions-
obfrau)
2010 - 2020: Abgeordnete zum 
Wiener Landtag und Mitglied des 
Gemeinderates der Stadt Wien
Mitglied der Bezirks-, Landes- und 
Bundesparteileitung der FPÖ
Stellvertretende Landes- und Bun-
desobfrau der Freiheitlichen Arbeit-
nehmer
Seit 2020 Obfrau der initiative Frei-
heitlicher Frauen Wien
Politik bedeutet für mich … 
auf  Menschen zugehen, ihnen zu-
hören sowie mich für die Anliegen 
anderer einsetzen. Ich möchte im 
Sinne der demokratischen Legitima-
tion Wien mitgestalten.
Wichtig ist mir … aktiv die In-
teressen der Donaustädter sowie 
der Wiener Arbeitnehmer, insbe-
sondere die von Frauen, zu vertre-
ten. Ein lebenswertes Miteinander 
ist mir ein besonderes Anliegen. 
Frauenpolitik muss sich endlich an 
den realen Lebensumständen und 
Bedürfnissen von Frauen orientie-
ren und nicht weiter Spielball von 
Ideologisierung sein. Rückfragen an 
angela.schuetz@fpoe.at

Alter: 06.10.1988 (31)
Beruf: IT-Angestellter
Funktion:	Bezirksrat
Mitglied der Entwicklungskommissi-
on, Sektionsvorsitzender Sektion 21 
(Hirschstetten)
Familie: in Partnerschaft lebend, 2 
Kinder
Hobbys: 	 reisen, Technik im Allge-
meinen
Politik bedeutet für mich...
… die Grundlage zu schaffen, dass 
Natur und Mensch nebeneinander 
im Einklang leben können und das 
Gleichgewicht zwischen Stadtentwick-
lung und Grünraumerhaltung gewahrt 
bleibt.
Besonders liegen mir Schutz und 
Schaffung von neuen Grünflächen so-
wie die Erweiterung und Verdichtung 
des Öffentlichen Verkehrsangebots 
am Herzen. Nicht minder sehe ich die 
“Stadtstraße” und eine weitere Do-
nauquerung als alternativlos an.
Wichtig ist mir ...
… dass der Grünraumanteil in Wien 
weiter wächst. Trotz des bereits ho-
hen Niveaus von 53 % Grünraum-
fläche und dem rasanten Wachstum 
der Stadt, müssen Projekte wie der 
Norbert-Scheed-Wald initiiert und 
gefördert werden! Grünraum ist le-
bensnotwendig und unsere Kinder 
und Enkelkinder werden es uns noch 
danken.
Persönliches …
Seit 20 Jahren habe ich Tischfußball 
als Hobby, aber nicht das klassische 
“Wuzzeln”, sondern eine für mich viel 
spannendere Angelegenheit: “Subbu-
teo Sporttischfußball”. Es geht dar-
um Fingerspitzengefühl zu zeigen und 
mittels Schnippen auf  die eigene Figur 
den Ball ins gegnerische Tor zu be-
fördern, wobei ich in dieser Sportart 
bereits Nummer 4 der Weltrangliste 
gewesen bin. Dieses Hobby verbin-
det mich ebenso mit unserer schö-
nen Donaustadt, da mein Verein, der 
TSC Royal 78 Kaisermühlen, seit 1978 
eben dort seinen Sitz hat.
Ein anderes von mir heiß gelieb-
tes Platzerl sind die “Blumengärten 
Hirschstetten”. Auch wenn ich per-
sönlich den Sandstrand beim Seero-
senteich bevorzuge, lieben meine Kin-
der den Insektenspielplatz, das Laby-
rinth und den Zoo. Ein Geheimtipp ist 
der Adventmarkt samt Weihnachts-
ausstellung, wohl eine der Schönsten 
der ganzen Stadt.

Angela Schütz
GR/Landtagsabgeordnete a.D.

Foto: FPÖ-Wien © H. Sahling

Alexander Angerer
 Gastronomiesprecher ÖVP 22

Foto (c) ÖVP
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Friedrich Grams
Bezirksrat und Klubobmann 

Foto (c) 

Familie: 1 Tochter und lebe in 
einer Fernbeziehung, Partnerin mit 
3 Jungs
Privat (Freizeitbeschäftigun-
gen etc.): Zeit mit der Familie 
verbringen, Sport: Laufen, Wan-
dern, Skifahren, Segeln, Beschäfti-
gungen am liebsten im Freien, zwei 
Dackelmischlinge ;-) und die Vienna 
Capitals
Schulausbildung / Laufbahn: 
VS/AHS dann Lehre bei der Wie-
ner Städtischen Versicherung.
Arbeit / Funktionen: Bei der 
Wiener Städtischen Versicherung 
seit über 30 Jahre im Vertrieb 
tätig sowie Vorsitzender des Club 
Aussendienst Wien bei WSTV 
und natürlich Klubobmann NEOS 
Donaustadt
Politik bedeutet für mich … 
gemeinsam an den Regeln für ein 
möglichst harmonisches Zusam-
menleben aller zu arbeiten.
Dies geschieht immer im Wissen, 
dass es nicht darum geht die eige-
nen Wunschvorstellungen durch-
zusetzen, sondern im ständigen 
Spannungsfeld mit dem größten 
gemeinsamen Nenner einen Kom-
promiss zwischen den einzelnen 
Akteuren zu finden.
Wichtig ist mir …
Wertschätzung, Respekt, Eigen-
verantwortung, Nachhaltigkeit und 
Authentizität zu leben. Das sind die 
Leitbilder, nach denen ich versuche, 
mein Leben zu gestalten. Eben 
diese Werte erwarte ich auch, dass 
mir mein Umfeld entgegenbringt. 
Was so selbstverständlich klingt ist 
im tagtäglichen Leben gar nicht so 
leicht. Dennoch starte ich jeden 
Morgen mit diesem Vorsatz in den 
Tag.
Wichtig ist mir außerdem, dass 
unseren Jugendlichen sämtliche 
Chancen offenstehen. Das war 
auch eine der Gründe ein Jugend-
parlament zu initiieren, damit 
diese den Bezirk auch nach ihren 
Ansprüchen mitgestalten können. 
Für dieses möchte ich jetzt die 
nötigen Strukturen schaffen und 
den jungen Donaustädterinnen und 
Donaustädter eine Stimme
geben.fritz.grams@neos.eu          
+43 664 3940084



Liebe Seniorinnen und 
Senioren, 

der Frühling steht vor der Tür 
und belebt unser Gemüt. Vie-
le von uns haben während der 
Wintermonate und der vielen 
Einschränkungen die Woh-
nungen fast nicht verlassen. 
Wichtig ist, dass es nicht zur 
Gewohnheit wird – denn man 
wird mit der Zeit bequem und 
es braucht enorme Energie, 
wieder am gesellschaftlichen 
Leben teilzunehmen.
Der Großteil unserer Genera-
tion wird im Frühling schon ge-
impft sein, und wir hoffen, dass 
es dann möglich sein wird, un-
sere sozialen Kontakte wieder 
zu pflegen. Das heißt, jedoch 
auch, dass man nicht leichtsin-
nig werden darf  und die Ver-
ordnungen einhalten muss.
Es wird nicht einfach in Zu-
kunft werden – jedoch müssen 
wir uns aufraffen und sobald es 
möglich ist – die erlebte Ein-
samkeit hinter uns zu lassen.
Wichtig wäre es, wenn endlich 
die sportliche Betätigung mög-
lich ist. Denn gerade bei uns 
zählt jeder Tag, Monat oder 

Gemeinsam aktiv in schwierigen Zeiten

Jahr. Denn Bewegung ist auch 
im Alter sehr wichtig nach dem 
Spruch
BEWEGEN HEISST LÄN-
GER LEBEN!
Schauen wir positiv in die Zukunft!
Sobald es möglich ist, werden wir 
unser vorgesehenes Programm 
beginnen.
Es liegt in unserem Klublokal, 1220 
Wien, Wagramerstrasse 98/
Stg.3/Gassenlokal auf. Die einzel-
nen Aktivitäten werden sehr kurz-
fristig geplant aufgrund der ständig 
wechselnden Verordnungen.
Ich freue mich bereits jetzt, wie-
der mit unserer „Familie“ zusam-
men zu sein, damit wir nach unse-
rem Motto
Nicht einsam, sondern gemein-
sam - Gesund bleiben!
Unser Leben gestalten können.
Denn nur ein starker Pensionis-
tenverband Österreich kann im-
mer wieder die Bedürfnisse der 
SeniorInnen aufzeigen und versu-
chen zu verwirklichen. Für mich ist 
der Pensionistenverband die Ver-
tretung unserer Seniorinnen und 
Senioren – wie die Gewerkschaft 
für die Aktiven! 
Parteienverkehr Montag von 9-12 
Uhr in 1220 Wien, Wagramers-
trassse 98/Stg.3/Gassenlokal.
Ihre Edith Pasterniak 
Vorsitzende PVÖ22
1220 Wagramerstrasse 98/II, Tel. 
204 24 10, 0660/6004631 - 
www.pvoe22aktiv.at - 
email: kontakt@pvoe22aktiv.at
Foto (c) Johannes Zinner

Beitrittserklärung
 (Gilt nur in Bezirksorganisation Donaustadt)

Kupon vollständig ausfüllen und in der 
Bezirksorganisation Donaustadt, 1220 Wien, 

Wagramer Straße 98/II abgeben 
oder per Email die Daten senden.

Ja, ich will PVÖ-Donaustadt-Mitglied werden! 

Name 		                   

Adresse 		                   

PLZ 	 Ort	                  

E-mail /Telefon		                    

Geboren am		                    

Beitritt am		                     

Unterschrift		                     
Tel. 01/204 24 10 - www.pvoe22aktiv.at; email: kontakt@pvoe22aktiv.at

PVÖ -22Aktiv
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Öffnet den Schulgarten 
Kagran für alle –  zu-

mindest am Wochenende!
Es sind die vielen großen Nah-
erholungsgebiete, welche unsere 
Donaustadt so lebenswert ma-
chen. Diese finden ihre sinnvolle 
Ergänzung in den, leider oftmals 
kleinen, öffentlichen Parkanlagen 
in den dichter 
verbauten Orts-
teilen. Erfreuli-
cherweise ver-
fügt unser Bezirk 
aber auch über 
größere öffent-
liche Grünan-
lagen, wie den Donaupark und 
die Blumengärten Donaustadt. 
Diese Parks werden daher an 
sonnigen Frühlingswochenenden 
– zu Recht – von der erholungs-
suchenden Bevölkerung regel-
recht überrannt. Durch diesen 
Ansturm leidet der Erholungs-
faktor jedoch oftmals deutlich. 
Nun gibt es mit dem Schulgarten 
Kagran eine weitere vorbildlich 

gepflegte und beachtliche sechs 
Hektar große Parkanlage (mit 
unterschiedlichen Themengär-
ten), welche der Ausbildung der 
Lehrlinge der Berufsschule für 
Gartenbau und Floristik dient und 
von der Stadt Wien – Magistrats-
abteilung 42 verwaltet wird. Der 
Schulgarten liegt direkt neben der 
U1 Station Kagran und ist damit 
bestens öffentlich erreichbar. Al-
lein schon im Hinblick auf  seinen 
Zweck ist es zwar verständlich, 
dass der Zugang während des 
Schulbetriebs nur eingeschränkt 
möglich ist, allerdings sind die der-
zeitigen Zugangsbeschränkungen 
aus unserer Sicht weder nachvoll-
ziehbar noch vertretbar. Wiewohl 
sogar Budgetmittel des Bezirkes 
für den Schulgarten vorgesehen 

sind, ist dieser in 
der warmen Jah-
reszeit nur einen 
Donnerstag pro 
Monat (sic!) ge-
öffnet. Lediglich 
im Juli und Au-
gust ist der Zu-

gang zusätzlich auf  wöchentlich 
Montag bis Mittwoch erweitert. 
Im Interesse der stetig wachsen-
den Bevölkerung (und gerade 
auch für die unter der Woche be-
rufstätigen Donaustädter/innen!) 
fordert die ÖVP Donaustadt da-
her eine deutliche Erweiterung 
der Öffnungszeiten, zumindest an 
den Wochenenden und Feierta-
gen! (Foto Schild Privat)

Mag. Gregor Lebschick 
Bezirksrat ÖVP 

Foto (c) ÖVP 

Schulgarten Kagran öffnen, jetzt! 



Welt-Frauentag

Im Jahr 1908 wurde die 
Pharmazeutische Gehalts-

kasse gegründet. Diese in der 
Allgemeinheit wenig bekannte 
Körperschaft Öffentliches Rechts 
verwaltet unter anderem die Ge-
haltsauszahlung an die in Öffentli-
chen oder Krankenhausapotheken 
angestellten ApothekerInnen. Das 
System der Gehaltskassen-Be-
soldung in 18 Gehaltsstufen mit 
Biennialvorrückung für die an-
gestellten ApothekerInnen und 
die Mittelaufbringung über eine 
von individuellen Gegebenheiten 
unabhängige Umlage für jede(n) 
angestellte(n) ApothekerIn war 
und ist hervorragend. Frauen und 
Männer werden (seit 100 Jahren!) 
auf  den Cent genau gleich besol-
det. Durch die Entkoppelung der 
Gehaltskosten vom Dienstalter 
wird u. a. Altersarbeitslosigkeit 
wirksam verhindert. Weiters be-
steht die Möglichkeit Teildienst zu 
arbeiten, wodurch die Österrei-
chische Apothekerschaft für ihre 
Frauen- und Familienfreundlichkeit 
berühmt geworden ist.
Mit zunehmender Inanspruch-
nahme der Teildienst-Regelungen 
verstärkte sich ein negativer Effekt 
insofern, als für die Vorrückung in 
die nächsthöhere Gehaltsstufe je 
nach Dienstausmaß mehr als zwei 
Jahre notwendig gewesen sind. 
Wer also z. B. Halbdienst gearbei-
tet hat, musste vier Jahre auf  eine 
Vorrückung warten.
Als ich im Jahr 1992 Präsident 
des damaligen Pharmazeutischen 
Reichsverbandes (kollektivver-
tragsfähige gewerkschaftliche 
Organisation, inzwischen VAAÖ) 
geworden war, nahm ich mir vor, 
diese Situation zu verbessern. 
Wie bei derartigen Anliegen üb-
lich trat ich (nicht als Erster) an 
die Interessenvertreter der Selb-
ständigen Apotheker heran. Diese 
reagierten hinhaltend ablehnend 
und es kam keine gemeinsame 
sozialpartnerschaftliche Initiative 
zustande. Dabei wären wir (mei-
ne durchwegs männlichen! Mit-
streiter und ich) mit der damals 
für Beamte geltenden Regelung 
zufrieden gewesen, wonach für 
jene mit weniger als einer halben 

Dienstverpflichtung vier Jahre für 
die nächste Vorrückung nötig ge-
wesen waren.
Da die Zeit reif  und wir von der 
Redlichkeit unseres Bestrebens 
überzeugt waren, ließen wir nicht 
locker! Wir wandten uns an die 
damals neu eingerichtete Gleich-
behandlungskommission, welche 
unsere Rechtsansicht vollum-
fänglich bestätigte. In der Sache 
brachte auch das nichts, also er-
hoben wir Beschwerde beim Ver-
fassungsgerichtshof. Gleichzeitig 
„organisierten“ wir Kolleginnen, 
welche gegen ihre Vorrückungs-
bescheide Beschwerde einreich-
ten. Das war insofern wichtig 
(und wirksam!), weil Argumenten 
für Gerechtigkeit an sich oft nur 
dann Gewicht beigemessen wird, 
wenn es konkrete Benachteiligte 
gibt. Nach Jahrzehnten vergeb-
lichen Bemühens gab uns im Jahr 
1998 der VfGH auf  der ganzen 
Linie recht! In Summe wurden 
etwa 450.000 Schilling (ca. 35.000 
EURO) an die Beschwerdefüh-
rerinnen ausgezahlt (die Zinsen 
mussten extra erstritten werden). 
Für alle Zukunft rücken die An-
gestellten ApothekerInnen (und 
die BeamtInnen!) alle zwei Jahre 
in die nächsthöhere Gehaltsstufe 
vor – Punktum! Die Pharmazeuti-
sche Gehaltskasse kommt mit den 
neuen Regelungen problemlos zu-
recht.
Ich gestehe ein, dass mich dieser 
Erfolg nach wie vor ein bisschen 
stolz macht. Viel bedenklicher ist 
jedoch, wie beschwerlich der Weg 
gewesen ist! Wir wurden als To-
tengräber der Pharmazie und ne-
benbei als schizophrene Irre (ich 
war damals auch einer der vier 
Obmänner der Pharmazeutischen 
Gehaltskasse) verunglimpft. Ein 
hoher Funktionär der Selbständi-
gen Apotheker „drohte“ mir: „Wir 
werden überhaupt keine Teildiens-
te mehr beschäftigen.“ Meine Ant-
wort: „Nichts besser als das, dann 
werden alle im Volldienst ange-
meldet.“ Zu den entschiedensten 
Gegnern zählten (ältere) Kollegin-
nen, welche mit hohem Aufwand 
und unter vielerlei Entbehrungen 
ihre beruflichen mit den familiären 
Verpflichtungen in Einklang ge-
bracht hatten. Aussagen wie „ich 
habe die ganze Zeit voll gearbeitet 
und musste schauen, wie ich die 
Kinder unterbringe, meinen Mann 
versorge usw., aber ich habe es 
geschafft; ich sehe nicht ein, wa-
rum es den Jungen besser gehen 
soll“ wurden uns hundertfach ent-

12 | ExpertenEcho

Mag. Johann Kuhn
Mag. Christian Stromberger

Foto © Alexander Müller

Dass die Donaustadt mit-
unter als Bezirk mit der 

höchsten Lebensqualität gilt, 
wissen alle. Dass die Donaustadt 
aber auch ein Bezirk großartiger 
Kunstschaffender und hochklassi-
ger Kulturveranstaltungen ist, wis-
sen nicht alle. Noch nicht.
Als Vorsitzender der Kulturkom-
mission Donaustadt ist es mir ein 
großes Anliegen, Sie als Bezirks-
bewohnerin und Bezirksbewoh-
ner auf  das reichhaltige Kunst- und 
Kulturangebot in der Donaustadt 
aufmerksam zu machen. Ich freue 
mich, Sie künftig regelmäßig darü-
ber informieren zu können. 
Kunst und Kultur als Lebensnerv 
der Gesellschaft
Gerade in dieser nun mehr ein Jahr 
lang andauernden Corona-Zeit 
mit allen Sicherheitsmaßnahmen 
und Restriktionen gerät uns im-
mer stärker ins Bewusstsein, wie 
wichtig Kunst und Kultur für unser 
Dasein ist. Es ist ein Lebensnerv 
mit herausragender Bedeutung 
für die Gesellschaft. Die Kultur-
kommission Donaustadt versucht 
gemeinsam mit dem Bezirksvor-
steher diesen Lebensnerv weiter-
hin am Leben zu halten und sogar 
zu stärken. 
Fair Pay, Informationsoffensive 
und breites Qualitätsangebot 
Wir verpflichten uns daher zur un-
bedingten Einhaltung des Fair Pay-
Prinzips für Kunstschaffende sowie 
zur niederschwelligen, kostenfrei-
en und informationsorientierten 
Angebotsbereitstellung von Kunst 
und Kultur für die Bevölkerung. 
Außerdem wollen wir Ihnen ein 
breites, möglichst alle Kunstspar-

ten umfassendes, qualitätsvolles 
und die Diversität unserer Gesell-
schaft berücksichtigendes Angebot 
anbieten.
Nachdem zumindest noch das 
erste Halbjahr 2021 durch die 
Corona-bedingten Restriktionen 
geprägt sein wird, versuchen wir 
die vom Bezirk geförderten Ver-
anstaltungen entweder Online als 
Livestream oder im Freien zu rea-
lisieren. Das entsprechende An-
gebot finden Sie im Kasten unten.
Kultursommer - ab Juli dreht Wien 
auf
Auf  Initiative von Bürgermeis-
ter Michael Ludwig und Kultur-
stadträtin Veronica Kaup-Hasler 
können wir uns auf  einen aktiven 
Kultursommer in der Donaustadt 
freuen. Von Anfang Juli bis Mitte 
August wird es eine Bühne bei 
der Janis-Joplin-Promenade in der 
Seestadt Aspern mit vielen unter-
schiedlichen Events für Jung bis Alt 
geben und bei der U2-Station Do-
naustadtbrücke werden Clubbe-
treiber erstmals eine Clubschiene 
betreiben können. Auch für Gast-
roangebote wird gesorgt sein. 
Wichtig: Noch bis zum 31. März 
können sich Kunstschaffende al-
ler Kunstrichtungen unter www.
kultursommerwien.at um aktive 
Teilnahme am Kultursommer 2021 
bewerben!
Einen interessanten kulturel-
len Frühling in der Donaustadt 
wünscht Ihnen 
Bezirksrat Mag. Christian Strom-
berger
Vorsitzender der Kulturkommis-
sion Donaustadt
Kontakt
Für alle Fragen rund um Kunst und 
Kultur in der Donaustadt stehe ich 
Ihnen gerne persönlich zur Verfü-
gung. Kontaktieren Sie mich bitte 
bei Bedarf  unter der Mobiltelefon-
nummer 0664/88540940, per e-
mail unter cs@christian-stromber-
ger.at oder unter https://www.
facebook.com/ChrStromberger
Kunst- und Kulturtermine April 
bis Juni 2021 Seite 15

Kunst.Kultur.Donaustadt

gegengeworfen mit der Schluss-
folgerung, dass die Betroffenen 
selbst Änderungen ablehnen. Dass 
wir uns als (wohlsituierte) Männer 
für diese (weinerlich-aufmüpfigen) 
Frauen einsetzten, wird mir bis 
heute vorgehalten.
Mit diesem Beitrag wollte ich an-
hand inzwischen historischer Be-

gebenheiten zeigen, wie mühsam 
es sein kann, Gerechtigkeit her zu 
stellen. Möge das Beispiel Frauen 
ermutigen, für ihre Anlegen unbe-
irrbar ein zu treten und Männer zu 
(mehr) Einfühlsamkeit motivieren!
Mag. Johann Kuhn



Ein Hexendenkmal in der Seestadt

Nicht nur großer Männer 
und Frauen zu geden-

ken, sondern auch an Ver-
brechen an Unschuldigen zu 
erinnern und sie gleichzeitig 
zu verurteilen, sozusagen als 
symbolisches Zeichen für be-
gangenes Unrecht, ist meines 
Erachtens nach eine der Aufga-
ben von Denkmälern im urbanen 
Raum, somit auch eine der Auf-
gaben der Stadt Wien Stadtpla-
nung. Folglich sollte man auch per 
Rathausbeschluss die Opfer der 
Hexenverfolgung vollumfänglich 
rehabilitieren. Die Rehabilitierung 
der unschuldig gequälten und hin-
gerichteten Opfer ist eine Geste 
der Gerechtigkeit und Versöh-
nung. Die Stadt Wien muss sich 
hier in der ethischen Verpflich-
tung sehen, den Opfern und ihren 
Nachkommen im Namen der 
Menschenrechte ihre Ehre und 
Würde zurückzugeben. Es ist so 
wichtig, nach all den Jahrhunder-
ten ein Zeichen gegen Feindselig-
keiten und Vorurteile, Gerüchte 
und Verdächtigungen zu setzen. 
Ich finde es als unsere Pflicht, dass 
wir für das Schicksal von Men-
schen eintreten, die unschuldig 
verfolgt und gefoltert wurden. 
Durch die Wiedergutmachung 
kann überdies der Bürgerstatus all 
dieser unschuldigen Frauen wie-
der hergestellt werden. Mir geht 
es einerseits um eine ethische, an-
dererseits aber auch eine juristi-
sche Wiedergutmachung. Diesen 
symbolischen Akt soll die Stadt 
Wien umsetzen und gleichzeitig 
auch die Vertreter der Kirche ein-
binden, die ebenso all dieser Op-
fer gedenken. 
Ich trete dafür ein, ein Hexendenk-
mal in der Seestadt zu errichten. 
Jedes Jahr am 27.9, dem Todestag 
von Elsa Plainacher, der Hexe von 
Wien, die unschuldig verurteilt 
und verbrannt wurde, kann ihrer 
und aller unschuldig getöteten 
Frauen im Rahmen eines Festes 
gedacht werden. Ein Fest, das 
von Frauen organisiert und von 
Künstlerinnen umgesetzt wird. 
Alle Opfer der Hexenverfolgung 

sollen gewürdigt werden. Aber 
es soll kein trauriger Gedenktag 
sein, sondern vielmehr ein Tag, 
an dem wir die Versöhnung fei-
ern und Spenden aus dem Ver-
kauf  von Speisen und Getränken 
für aktuelle Frauenprojekte und 
Frauenhäuser sammeln. Es gibt 
bereits die Elsa-Plainacher-Gasse 
in der Donaustadt. Ich kann mir 
keinen geeigneteren Ort für ein 
Hexendenkmal und ein Hexen-
fest vorstellen als die Seestadt. 
Dieser wunderbare neue Stadtteil 
Wiens kann damit ein Zeichen für 
eine neue frauengerechtere Welt 
und eine gleichberechtigte Gesell-
schaft setzen. Derzeit befinde ich 
mich noch in der Ausarbeitungs-
phase des Projekts und bin dank-
bar für jede erdenkliche Unter-
stützung sowohl vonseiten der 
Donaustädter*innen als auch der 
Stadtverantwortlichen. Mein Ver-
ein Kunst und Menschen (KUM) 
steht voll hinter der Idee und bit-
tet euch um eure Hilfe. Fragen, 
Anregungen und Unterstützung 
bitte an folgende E-Mail: kunst-
undmenschen@gmail.com.

Warum ist mir dieses The-
ma wichtig?
Meine Mutter hat von ihrer Groß-
mutter gelernt, die Zukunft aus 
weißen Bohnen zu lesen. Ich er-
innere mich noch gut daran, als 
ich noch Kind war und viele be-
sorgte Nachbarinnen zu uns ge-
kommen sind, um sich über ihre 
Sorgen und Probleme mit meiner 
Mutter zu beraten. Meine Mutter 
hat dies stets unentgeltlich ge-
macht, immer um den Betroffe-
nen zu helfen. Ob es Sorge um 
die Gesundheit der Kinder, ein 
neuer Job, Ärger mit dem Partner 
oder Ähnliches war – irgendwie 
konnte sie immer jedem helfen, 
sich zu beruhigen oder eine Ent-
scheidung zu treffen. Heute weiß 
ich, dass sie zu Beginn der frühen 
Neuzeit als Hexe gebrandmarkt 
und verurteilt worden wäre, nur 
weil sie wie tausende andere 
Frauen damals andere Menschen 
heilen und ihnen helfen wollte.                                                            
Text: Savo Ristic, 9.3.2021

Die Hexe von Wien
Link:
https ://www.archaeo-now.
com/2019/01/24/schauriges-
wien-die-hexe-von-wien/

Savo Ristic
Foto © privat

Schwimmen lernen! 

Karin Meidlinger 
Foto © privat

Jedes Kind sollte richtig 
Schwimmen lernen dür-

fen und jedes Kind sollte bis 
zum 10. Lebensjahr richtig 
schwimmen können!
Richtiges Schwimmen lernt man 
nicht in einem 14-tägigen Crashkurs 
oder kann es nach 10 Einheiten ei-
nes Schwimmkurses, das sollte man 
sich als Erwachsener stets vor Au-

gen halten.
Bei Kindern endet ungefähr jeder 
fünfte Ertrinkungsunfall entweder 
tödlich oder mit schweren Beein-
trächtigungen und Behinderungen 
der Kinder. Wenn Kinder ertrinken, 
passiert es meist lautlos, und inner-
halb kürzester Zeit.
Am meisten gefährdet sind hierbei 
die unter Fünfjährigen. Einer der 
Gründe ist der sogenannte "Tot-
stellreflex", der in Kindern eine 
Art Angststarre auslöst, sodass 
der Kopf  selbstständig nicht mehr 
aus dem Wasser gehoben werden 
kann - auch dann nicht, wenn die 
Wassertiefe nur wenige Zentime-
ter beträgt.

Es gibt zum Schwimmen lernen kein 
Patentrezept! Es ist ein fortlaufen-
der Prozess, der sich je nach Kind 
und individuell entwickelt.
Unsere Empfehlungen für die 
Zeit nach dem Babyschwimmen 
(0-1-jähriger) oder Eltern-Kind 
Schwimmen (1-4-jähriger): Kinder 
ab 4 Jahren dürfen/sollen, (sofern 
das noch nicht geschehen ist) das 
Element Wasser angstfrei kennen-
lernen und wahrnehmen. Dabei soll 
ihnen die Möglichkeiten geboten 
werden, etwaige Ängste abzubauen 
und eine regelmäßige Wasserge-
wöhnung zu erleben.
Dieser Prozess beinhaltet das Ver-
trautwerden der Kinder mit dem 
Wasser, indem sie sich spielerisch 

heranwagen und sich z. B. trauen, 
das Gesicht auf  die Wasserober-
fläche zu legen oder die Luft beim 
Unterwasser gehen kräftig auszu-
blasen oder auf  den Rücken liegend 
ein wenig auf  der Wasseroberflä-
che zu schweben. Geschult wird 
dabei das erste Koordinationsver-
mögen. Das Ziel ist, dass sich jedes 
Kind ohne Schwimmhilfe „unter 
richtiger Atmung“ im Wasser fort-
bewegen kann. Für diesen Erfolg 
gibt es in Österreich die ersten 
Schwimmabzeichen „Oktopus“ und 
in Folge das „Frühschwimmer- Pin-
guin-Abzeichen“. Oftmals wecken 
diese Abzeichen die Motivation bei 
Kindern weitere Schwimmkurse zu 
besuchen, um ihr Können zu festi-
gen oder zu erweitern.
Ist die Wassergewöhnung ab-
geschlossen führt dennoch kein 

Weg daran vorbei, regelmäßig ins 
Schwimmbad zu gehen. Ob in einer 
Schwimmschule, in einem Verein 
oder mit Bezugspersonen ist dabei 
sekundär - primär wichtig ist die 
Regelmäßigkeit einmal in der Wo-
che Gelerntes in 30 – 45 Minuten-
einheiten stetig zu üben, zu wieder-
holen und zu festigen.
Anderenfalls vergessen Kinder das 
Erlernte schneller, als sie es gelernt 
haben!!
COVID19 beschert uns seit nun-
mehr einem Jahr immer wieder Bä-
derschließungen. 
Wir als betreuende Gruppe (Verein 
und Trainer*innen) von Schwim-
men lernender Kinder auch auf  un-
sern Bereich aufmerksam machen 
und die Verantwortlichen der CO-
VID19 Pandemie Verordnungen 
verpflichten sich zeitnah auch hier 
um Möglichkeiten zu bemühen, so-
dass wir ehebaldigst mit dem Kin-
derschwimmen starten können!

Lehren ist ein Bildungsauftrag, dem 
wir ALLE verpflichtet sind!
Zudem ist jeder Ertrinkungsunfall 
einer zu viel und in der Abwägung 
nicht minder zu bewerten als eine 
COVID19 Infektion,
…denn beide können tödlich en-
den!
EASY SWIM VIENNA – Schwimm-
verein www.easyswim.at 
office@easyswim.at 
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Toni Stummer wur-
de am Karfreitag, den 

22.3.1940, in Eßling im Haus 
der Eltern in der Donaustadt, 
inmitten der Wirren des 2. 
Weltkrieges, geboren. Seine 
Eltern mussten ihr kleines Lebens-
mittelgeschäft im 3. Bezirk auf-
grund der Kriegsunruhen schlie-
ßen. Seine Schwester Hedy war 
zu diesem Zeitpunkt schon 7 Jahre 
alt.   
Er war Ministrant im Kloster der 
Salesianerinnen am Rennweg und 
bei den Pfandfindern in der St. 
Anna Kirche in der Annagasse. 
Er besuchte die Volks- und Haupt-
schule im 1. Bezirk in der Stuben-
bastei und absolvierte anschlie-
ßend eine vierjährige Ausbildung 
zum Werkzeugmachermeister und 
arbeitete in einer Aufzugsfabrik. 
In den Schulferien verbrachte 
er liebend gerne seine Zeit mit 
Freunden in der Lobau, und war 
sein ganzes Leben lang stets mit 
der Natur verbunden und hat alle 
Pflanzen und auch alle noch so 
kleinen Tiere immer ganz beson-
ders behütet. 
Mit 18 Jahren lernte er beim Tan-
zen seine geliebte Frau Elfi kennen, 
die in der Pharmaindustrie tätig 
war. Sie haben sich dann lange Zeit 
immer jeden Mittwoch getroffen. 
Und dann ging alles relativ schnell:
Die kirchliche Hochzeit fand 1965 
in der Brigittakirche im 20. Bezirk 
statt und schon bald wurde ein ge-
meinsames Haus eigenhändig und 
mithilfe aller zur Verfügung ste-
henden Familienmitglieder in Neu 
Kagran gebaut. 2015 feierte man 
die goldene Hochzeit.
Das erste Geschäft, eine Parfü-
merie-Drogerie, wurde im damals 
ganz neuem Einkaufszentrum in 
der Siebenbürgerstraße eröffnet. 
Toni erlernte dann noch im Eiltem-
po den Beruf  des Drogisten. Im 
Laufe der Zeit wurden in den dann 
mittlerweile sieben Fachgeschäften 
zahlreiche Drogistenlehrlinge aus-
gebildet. 
Das Hauptgeschäft war im Donau-

Unternehmer und SWV-Vorsitzender Toni Stummer verstorben

KR Toni Stummer
© Friedrich Michael Jansenberger

zentrum.
1967 wurde sein Sohn Anton und 
1968 sein Sohn Wolfgang gebo-
ren. Toni und Elfi hatten jetzt eine 
richtige Familie und verbrachten 
auch jede freie Minute gemeinsam 
mit ihren Kindern. 
Da die gesamte Familie im Betrieb 
tätig war, konnte sich Toni schon 
sehr jung politisch engagieren. 
Durch seine freundliche, kommu-
nikative und charmante Art war 
er bei jedem sehr beliebt. Trotz 
seiner zahlreichen politischen und 
wirtschaftlichen Tätigkeiten hat er 
sich jedoch für seine Familie immer 
viel Zeit genommen und war ein 
ausgesprochener Familienmensch. 
Die vielen gemeinsamen Reisen 
mit seiner Elfi und seinen Kindern 
Anton und Wolfgang während der 
Schulferienzeit hat Toni immer 
sehr genossen und geschätzt. 
Im November 1990, zum 50. 
Geburtstag seiner Frau Elfi, ver-
brachte er einen Kurzurlaub auf  
Teneriffa bei seinem Schwager. Elfi 
und Toni waren von der Kanari-
schen Insel so begeistert, dass sie 
sich dort gemeinsam mit anderen 
Freunden ein kleines Appartement 
direkt am Meer kauften. 
Im Jahr 2005 hatte Toni eine kom-
plizierte Herzoperation und hat 
sich von da an nicht mehr so richtig 
erholen können. 
Seine drei Enkelkinder Stephan, 
Michael und Martin waren seine 
große Glückseligkeit. Da sie ge-
meinsam mit seinem Sohn und 
seiner Schwiegertochter Nhu im 
Nachbarhaus wohnten, freute er 
sich, wenn sie fast täglich zu Be-
such kamen. Geburtstage und Na-
menstage und Feste wie Ostern, 
Weihnachten und Silvester hat 
Toni immer sehr gerne im Kreise 
seiner Familie gefeiert. Er war ein 
sehr gläubiger Mensch und konnte 
daraus viel Kraft und Mut schöp-
fen. 
Am 27. November des letzten Jah-
res durfte er noch gemeinsam mit 
seiner Frau Elfi und seinen Kindern 
und Enkelkindern, ganz im Stillen, 
seinen 55. Hochzeitstag feiern. 
Toni Stummer galt als „die Mut-
ter Teresa“ von der Donaustadt. 
Er nahm sich in seiner politischen 
Funktion als Bezirksrat und als 
Vertreter der Wirtschaftskammer 
Wien, die er fast ein halbes Jahr-
hundert ausübte, stets um alle 
Anliegen und Sorgen seiner Mit-
bürger an. Er war großherzig, gütig 
und geduldig. Er war kein Funktio-
när sondern Vermittler, Hirte und 
Brückenbauer. Er pflegte die Kul-

tur des Dialoges, hat sich beharr-
lich für Gerechtigkeit und Korrekt-
heit eingesetzt und hat nie schlecht 
über andere gesprochen. Er war 
ein aufgeschlossener Mensch und 
hatte keine Vorurteile gegenüber 
anderer Menschen, egal welcher 
Religion, Nationalität oder Partei 
sie angehörten. Er versuchte Wirt-
schaftspolitik und nicht Parteipoli-
tik zu machen.  
Toni war seit 1977 bis 2015 Be-
zirksrat und trug den Titel Kom-
merzialrat. Er war Bezirksvorsit-
zender des Sozialdemokratischen 
Wirtschaftsverband und Obmann 
Stellvertreter in der Wirtschafts-
kammer im Parfümerie-Drogerie-
warenhandel. Toni war auch lange 
Zeit Vorstand des Kreditvereins 
der Bank Austria. Jedes Jahr ver-
anstaltete Toni und sein Team vom 
SWV Donaustadt den traditionel-
len Bezirksball in der Donaustadt. 
Toni erhielt das goldene Verdienst-
zeichen des Landes Wien und war 
Träger der Viktor Adler Plakette, 
die höchste Auszeichnung der 
SPÖ.
Toni starb am 21.1.2021 an einer 
Sepsis im Donauspital aufgrund 
seines langen Herzleidens. Auch 
das Coronavirus setzte ihn stark 
zu, da er als Risikopatient kaum 

außer Haus ging und früher immer 
aktiv war. Die letzten Monate war 
er sehr geschwächt und hatte gro-
ßes Leid und ständig gesundheitli-
che Probleme.
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DER PROFI FÜR 
BÜROREINIGUNG 
LINKS DER DONAU
Polgarstraße 30
1220 Wien 
+43 1 280 88 94 

.atwww.

Geplante Termine Kul-
turring 22 

April 30.04.2021, 19.00 Uhr, 
Wienerliedkonzert mit dem 
16er Buam Titel: "Wienerlied 
reloaded", Dorfheuriger in Brei-
tenlee, Breitenleerstraße 257, 
1220 Wien, Eintritt frei

Mai
Führung auf  der Deponie 
Rautenweg

Juni
24.06.2021, 19 
Uhr, Vollmond-
bootsfahrt an der Alten Donau 
mit Musik und Tanz, Bootsver-
mietung Kukla, Kukis Kombüse, 
Wagramer Straße 48D, 1220 
Wien

Kunst- und Kulturtermine 
April bis Juni 2021

31. März – Marc Elsberg: „Der 
Fall des Präsidenten“, Seeseiten 
Buchhandlung – Link: https:www.
seeseiten.at bzw. https://www.
facebook.com/seeseiten, Lives-
tream-Lesung, Polit-Thriller
6. April - Theaterverein Ariane 
- „Wienerisches“, Link: https://
www.monika-schmatzberger.at , 
Online-Lesung mit Musikbeglei-
tung
7. April - Dr. Judith Kohlenber-
ger: „Wir“, Seeseiten Buchhand-
lung – Link: https:www.seeseiten.
at bzw. https://www.facebook.
com/seeseiten, Livestream-Le-
sung, Sachbuch
13. April - Bianca Nawrath: „Iss 
das jetzt, wenn du mich liebst“, 
Seeseiten Buchhandlung – Link: 
https:www.seeseiten.at bzw. 

https://www.facebook.com/
seeseiten, Livestream-Lesung, 
Roman
15. April – Bernhard Ludwig 
& Dr. Ronny Tekal: „Anleitung 
zum Diätwahnsinn“, Seeseiten 
Buchhandlung - Link: https:www.
seeseiten.at bzw. https://www.
facebook.com/seeseiten, Lives-
tream-Gesundheitskabarett
19. April – Bernadette Zeilinger 
– Neue Musik und künstlerischer 
Kurzfilm, Link: www.la-musa.net/
donaustadt-natur.html , Online-
Film mit Musik
21. April – Ost-West-Verein 
– Land der Liebe, Lotus Event 
Center, Hirschstettner Straße 43, 
15-21 Uhr, Buchpräsentation und 
Lesungen 
28. April – Matthias Dusini: 
„Hotel Paradiso-Mit der Bahn zu 
13 besonderen Orten in Mitteleu-

ropa. Ein Reiseführer“, Seeseiten 
Buchhandlung – Link: https:www.
seeseiten.at bzw. https://www.
facebook.com/seeseiten, Lives-
tream-Gespräch
30. April – Kulturring 22 – Wie-
nerliedkonzert mit den 16er 
Buam, Dorfheuriger Breitenlee, 
Breitenleer Straße 257, 19-24 
Uhr, Wienerlieder-Abend
9. Mai – Trio Bäuml-Horacek-
Blaboll – Von Manderl und Weib-
erln, Österreichisches Garten-
baumuseum, Siebeckstraße 14, 
10:30 und 12 Uhr, Wienerlieder 
15. Mai – West7 – Fields of  For-
ces, Sonnenallee/Maria-Trapp-
Platz, 15-16 Uhr
18. Mai – Luis Stabauer: „Brü-
chige Zeiten“/Reinhart Sellner, 
Kultur im Wohnzimmer, Garten-
heimstraße 66, 18 Uhr, Lesung 
Roman/Lieder
11. Juni – Sepp Löffelmann: 
„Mundartgedichte“, Kultur im 
Wohnzimmer, Lieglerstraße 35, 
14-17 Uhr, Lesung (Ersatztermin 
wenn Schlechtwetter 25. Juni)
11. Juni – Peter Veran: „Euro-
päische Lese“/Isabella Krapf  & 
Karoly Berki, Kultur im Wohn-
zimmer, Hatschekgasse 2, 18 Uhr, 
Lesung und Musik (Ersatztermin 
wenn Schlechtwetter 25. Juni)
12. Juni – Evi Flehschurz: Le-
sung/Jitka Malcher: Aquarell- und 
Ölmalerei, Kultur im Wohnzim-
mer, Gruntzelgasse 55, 10-13 
Uhr, Lesung und Musik (Ersatz-
termin wenn Schlechtwetter 26. 
Juni)
12. Juni – Beate Maly liest aus 
ihren Werken, Kultur im Wohn-
zimmer, Franz-Siller-Gasse 16, 15 
Uhr, Lesung (Ersatztermin wenn 
Schlechtwetter 26. Juni)
13. Juni – Johanna Beisteiner 
– Zum 50. Todesjahr von Karl 
Farkas: Farkas entdeckt Amerika, 
Österreichisches Gartenbaumu-
seum, Siebeckstraße 14, 10:30 
und 12 Uhr, Rezitation, Sopran, 
Gitarre, Tanz
16. Juni – Lastkrafttheater – Höl-
lenangst, Hannah-Arendt-Platz, 
16-22 Uhr, Theater
24. Juni – Kulturring 22 – Voll-
mondbootsfahrt an der Alten 
Donau mit Musik und Tanz, Ku-
kis Kombüse, Wagramer Straße 
48D, 19-24 Uhr, Musik
25. Juni – dusha connection – 
Grätzel-Jazz Donaustadt, Jazz-
park Eßling, Eßlinger Hauptstraße 
96, 19-22 Uhr, Jazz
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RE/MAX Donau-City-Immobilien Fetscher & Partner GmbH & Co KG, Wagramerstraße 126, 1220 Wien, www.remax-dci.at

IMMOBIL IEN-SERVICE

Name

Adresse

Telefonnummer

Für die seriöse und fundierte 
Wertermittlung Ihrer Immobilie 

erreichen Sie 
Helmut Brauch, akad. IM 

0699 / 1300 1004  
Nur bei mir gültig bis 30.6.2021 

Jetzt GRATIS
 Immobilienbewertung sichern 

mit diesem GUTSCHEIN!
1220 Wien, Eigentum                 „Grundbuch statt Sparbuch“

Nähe Kirschenallee - Wfl. 118m² - Grdfl. 502m² - 3 Zimmer  
1 Bad - 2 WCs - 1 Terrasse 21m² - Bj. 2004  
Dieses Einfamilienhaus wurde 2003 von der Kellerdecke 
aufwärts in ziegelmassiver Bauweise neu errichtet. Es 
verfügt über 4 Zimmer, VR, 2 WCs, Bad, Küche, Vollkeller 
und einer 21m² großen Terrasse. Das Haus ist perfekt 
für eine 3-köpfige Familie der Zustand ist mit wenige 
Handgriffen wie neu. 

Richtpreis: € 549.0000,--   	           Obj. 1626/20861

 Helmut Brauch, akad. IM

Erfolgsfaktor Richtiger Angebotspreis!
Essenteile Grundlage Für Eine Schnelle, Erfolgreiche 
Immobilienvermittlung Ist Der Richtige Angebotspreis. 

Genauso, wie viele Wege nach Rom führen, gibt es viele Wege, eine Immobilie zu 
verkaufen. Die Gretchenfrage dabei lautet: ,,Will ich bestmöglich verkaufen?"

Einzelstücke und ihr ,,wahrer Wert" 
Jede Immobilie ist ein Unikat für sich, weshalb die korrekte Preisfindung kein leichtes 
Unterfangen ist, wenn man eine Immobilie seriös bewertet. Unabhängig vom ,,wahren" 
Wert Ihrer Immobilie sind noch weitere Fragen zu beleuchten. Schließlich geht es um viel 
Geld. 
lhr Geld!

�	 Wie präsentieren wir die Immobilie ansprechend?
�	 Wie erreichen wir ein Maximum an Interessenten?
�	 Wie können wir Immobilien-Touristen von ernsthaften Interessenten 

unterscheiden?
�	 Wie schaffen wir es, unter den ernsthaften den bestmöglichen Käufer 

herauszufiltern?
�	 Wie erzielen wir den maximalen Verkaufspreis?

Die Statistik zeigt - ausgehend vom Immobilienwert - welchen Einfluss der Startpreis auf 
die Vermarktungszeiten und den schlussendlich erzielbaren Preis hat. ,,Fangen wir mal 
mit einem höheren Preis an, runter gehen können wir 
immer noch" - diese landläufige Vorstellung wird nicht nur von unerfahrenen 
Privatverkäufern verfolgt, auch unseriöse Immobilien-Makler begeben sich aufs Glatteis, 
oftmals mit fatalen Folgen für die Verkäufer. Denn die Statistik belegt klar: Wer mit 
einem zu hohen Preis startet, produziert oftmals Ladenhüter, die länger als ein Jahr 
am Markt sein können, um schlussendlich deutlich unter Wert verkauft zu werden. Kein 
erstrebenswertes Ziel!

Fazit: Der richtige Start- und Angebotspreis ist entscheidend - ich ermittele ihn 
professionell für Sie.

1220 Wien, Eigentum „Koffer packen und einziehen“ 

Nähe Kirschenallee - Wfl. 200m² - Grdfl. 
492m² - 4 Zimmer – 2 Bäder - 3 WCs - 1 
Terrasse - Bj. 2000 
Der Garten ist nach Westen ausgerichtet 
einem Gerätehaus ca. 6m², mit großem 
Liegebereich mit Möglichkeit einer 
Dusche und einem 32m² großem Pool mit 
Gegenstromanlage sowie Massagedüsen. 

Kaufpreis: € 650.000,--      Obj.1626/19810

Ich suche für  Ich suche für  
JUNGFAMILIEJUNGFAMILIE

GrundstückGrundstück
oder Hausoder Haus

in 1220, 1210 Wienin 1220, 1210 Wien

IMMOBILIENANGEBOTE DES MONATS

1210 Wien, Miete                                                    „Im Park“

Nähe Siemensstraße - Wfl. 60m² - 2 Zimmer - 1 Bad - 1 WC
1 Loggia 8m² - Garage - Bj. 2021 
Für alle Bewohner AM PARK nutzbar: • Urban Gardening 
Gemeinschafts-beete, • Gemeinschafts- und Seminarräume, 
• Kinderclub, Jugendclub, • Indoor-Fitnessraum, • 
Kindergarten mit sechs Gruppen, • 2.500 m² Kinder- und 
Jugendspielplatzfläche, • Supergreißler 

Gesamtmiete(brutto) inkl. BK: € 890,--   Obj. 1626/20849


